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Deutſchland. 


Berlin, 12. Juni. Der Erzherzog Franz 
Salvator von Oeſterreich ſtattete geſtern nach dem 
Frühſtück beim zweiten Garde⸗Dragoner⸗Regiment 
in hieſiger Stadt verſchiedene Beſuche ab, ſo u. A. 
beim Reichskanzler, beim Staatsjelvetär des Aus⸗ 
wärtigen, beim Kriegsminiſter und anderen hoch⸗ 
geſtellten Herren vom Militär, ſowie beim öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſchen und anderen am hieſigen Hofe 
alkreditirten Botſchaftern. Kurz nach 1. Uhr 
Mittags kehrte der Erzherzog nach dem hieſigen 
königl. Schloſſe, wo derſelbe in der Fürſtenwoh⸗ 
nung abgeſtiegen iſt, zurück und ſetzte von 3 Uhr 
Nachmittags die Viſiten bei mehreren Würden⸗ 
trägern fort; nach denſelben beſuchte der Erz⸗ 
herzog das Mauſoleum in Charlottenburg, kehrte 
von dort ins königliche Schloß zurück und begab 
ſich um 6 Uhr Abends mit dem Kaiſer und 
der Kaiſerin nach dem Feſtkonzert im Ausſtel⸗ d 
lungspark. : 

— Bon bem Entwurf eines Bürgerlichen S E 
Geſetzbuchs zweiter Leſung liegen nunmehr, wie z 
der „Reichs⸗Anzeiger“ berichtet, auch die beiden 
letzten Bücher, das Erbrecht und das internationale 
Privatrecht enthaltend, in der durch die Redaktions⸗ 
kommiſſion feſtgeſtellten Faſſung vor. Die erſten 
vier Bücher ſind ſeinerzeit auf Veranlaſſung des 
Reichs⸗Juſtizamts in einer bandlichen Ausgabe 
im Buchhandel erſchienen. Als Fortſetzung dieſer 
Ausgabe werden in den nächſten Tagen das 
fünfte und ſechſte Buch veröffentlicht werden. 

— Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: In der 
landwirthſchaftlichen Preſſe iſt neuerdings, unter 
Hinweis auf das Vorgehen des baieriſchen Kriegs⸗ 
Miniſteriums, der Wunſch zum Ausdruck gebracht 
worden, daß auch ſeitens der preußiſchen Militär⸗ 
verwaltung bei Sicherſtellung des Bedarfs au 
Brodfrucht und Fourage der direkte Bezug von 
den Produzenten mehr berückſichtigt werde. 

Es beruht auf Unkenntniß der Verhältniſſe, 
wenn angenommen wird, daß letzteres bisher nicht 
in ausreichendem Maße geſchehen ſei. Die preu⸗ 
ßiſche Militärverwaltung iſt ſeit vielen Jahren 

bemüht, den unmittelbaren Verkehr mit den Pro⸗ 
duzenten zu heben, und hat den letzteren zu dieſem 
Zwecke mannigfache Erleichterungen bei Ausführung 
der Lieferungen zugeſtanden. Das Ankaufsperſonal 
wird fortgeſetzt und in nachdrücklichſter Weiſe auf 
Förderung der Ankäufe aus erſter Hand hinges 
wieſen und in der Bethätigung der bezüglichen 
Vorſchriften aufs ſchärfſte überwacht. Die Bil⸗ 
dung von Lieferungsgenoſſenſchaften zur Erleich⸗ 
terung des Abſatzes der Produkte an die Proviant⸗ 
ämter iſt bei jeder ſich bietenden Gelegenheit in 
Anregung gebracht worden; auch die Entſendung 
von Ankaufskommiſſarien in entlegenere Produk⸗ 
tionsgebiete, wie ſie jetzt in Baiern in Ausſicht 
genommen iſt, hat vor Jahren bereits verſuchs⸗ 
weiſe ſtattgeſunden. Im allgemeinen ſind denn 
auch die Ankäufe von den Produzenten in fort 
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entfaltet werden, fämtliche Fahnen und Standarten, 
welchen für die Theilnahme an dem Kriege 1870 
bis 1871 eine Auszeichnung verliehen wurde, mit 
Eichenlaub, und die erſten Geſchütze derjenigen 
Batterien, welche in ihm geſochten haben, mit 
Eichenkränzen geſchmückt werden!“ 5 
Stuttgart, ar 1101 n n 
für Würtemberg“ beſpricht anerkennend die Dil Kaiſe ͤ— a ln unge 
dung von Hülfskomitees zur Unterſtützung der 2000. M fer Volk d m ne : — 
durch die Ueberſchwemmung in Balingen Be⸗ Stettiner Nachrichten. 
e e eee e tall Stettin, 12. Jun. Zu der Art und 
t ge W 1 menos Weiſe wie ver hieſige Magiſtrat die Einwohner 
Metz, 11. Juni. Prinz Leopold von Baiern £ junferer Stadt den und zu dem Ton, in 
iſt nach zweitägigen Beſichtigungen der baieriſchen en zu denſel en, und insbeſondere zu den 
Kavallerie⸗Regimenter in Saargemünd und Dienze Herren Lehrern ſpricht, liefert das nachkommende 
zu einer drei Tage in Anſpruch neymenden Ine Auch Schriftſtück wieder einen fo draſtiſchen Beweis. 
ſpizirung der fünften baieriſchen Diviſton hier⸗ Pardee et geln verfagen können, etwas auf 
feen cee x = ‘Ide. e a 15 für ben ie ds. Ud 
sy ich. ; den Gewerbezählung iſt nämlich den hieſigen 
In dee sere ke ee allgemeiner Rektoren der Volks⸗ und Mittelſchulen das folgende 
öſterreichiſcher Katholikentag nicht abgehalten 


Schreiben zugegangen: 
on Ea) } * 0 
werden; wie das „Vaterland“ mittheilt, auf Be⸗ am Stettin, den 5. Juni 
ſchluß einer Vertrauensmäuuerverſammlung, welche 


Das Schlußgebet ſprach Prediger Profeſſor 
Scholz von der Marienkirche. Mit Glockengeläut 
und dem Gemeindegeſang: „Das Wort ſie ſollen 
laſſen ſtahn“ ſchloß die Feier. Z 

„Die Studirenden der Theologie von der 
hieſigen Univerſität legten nach der Feier einen 
Kranz am Denkmal nieder. 


währender Zunahme beg leich 8 e ee : ken wird. | Bringen., Friedrich Leopold, welcher durch feine] An Herrn Rektor X, Wohfgeboren, hier. 
Naturalien Theil noch durch am 6. ſtattſand und einſtimmig beſchloß. mit ene wirr en eee een dich. Nachdem der Gece Miniter die Eewartun 
Wee a Handels gedeckt werden muß, Lückſicht auf die fo wenig gellärten potttifden. grit aa er pa der Feier die hörhite] ang cir I ne ee n 
. ermitte aS, e ala Ol ifje, ſowie auf die in mehreren ändern Weige gebe. Er dankte ferner den ſtädtiſchen , 1 dat, DAB DIE VERSE der 570 Ne 
e ce n Welche den y mi nt He ſtehenden Wahlen in öffentliche Vertretungs⸗ ſich bei ber am 14. Juni fiattfindenden Peruss⸗ 
eral ona ee AT: per, burch welche die Kräſte aller katholiſchen 


und Gewerbezählung recht zahlreich betheiligen 
werden, auch von der königlichen Regierung in 
dieſer Annahme die Schließung der ſtädtiſchen 
Gemeinde⸗ und Mittelſchulen angeordnet worden 
iſt, erſuchen wir Ew. Wohlgeboren ergebenſt, 
die Herren Lehrer X., Y., Z. u. ſ. w., welche 
ſich bisher zum Zählgeſchäft nicht gemeldet 
haben, aufzufordern, bei der Zählung mitzu⸗ 
wirken und ihre Wohnungen bis ſpäteſtens 
7. d. Mts., Mittags 12 Uhr, dem Zählbureau, 
Rathhaus Zimmer Nr. 50, mitzutheilen oder 
etwaige Behinderungsgründe anzugeben. ds 
Sollten die Genannten bei ihrer ablehnen 
den Haltung beharren, ſo werden wir bei dem 
Herrn Kreis⸗Schul⸗Inſpektor beantragen, daß 
jie dieſelben der Schulunterricht an dem frage 
lichen Tage nicht ausfällt, 
Der Magiſtrat. 
: Haken. 

Man wird den Herren Lehrern nicht ver⸗ 
denken können, wenn ſie ſich durch obiges Schrei⸗ 
ben verletzt fühlen. Vergleicht man zunächſt die 
Form deſſelben mit der Verfügung des Herrn 
Niniſters der geistlichen und Unterrichtsangelegen⸗ 
heit vom 18. Mai 1895, ſo fällt der Vergleich 
ſeyr zu Ungunſten unſerer ſtädtiſchen Behörden 
aus. Die Verfügung des Herrn Miniſters ſpricht 
eben ſo klar und deutlich wie das Schreiben 
unſeres Magiſtrats, aber fie ſpricht es in einer 
höflichen und gebildeten Weiſe aus. Das Schrei⸗ 
ven des Magiſtrats iſt dagegen einfach brutal! 
Es erinnert an den gelegentlichen Ukas irgend 
nes ungebildeten Dorſſchulzen, der die Gemeinde⸗ 
angehörigen am liebſten mit dem Knüppel zu⸗ 
jammen triebe. Sieht denn der Magiſtrat wirk⸗ 
lich nicht, daß ein ſolches Schreiben mehr ſchadet 
als nutzt! Der Magiſtrat will bei dem Herrn 
Kreisſchulinſpektor beantragen, daß für die Lehrer, 
welche nicht an der Gewerbezählung am 14. Juni 
ſich betheiligen, der Unterricht nicht ausfällt! Ja 
der Lehrer unterrichtet doch aber in mehreren 
Klaſſen! Soll denn nun die eine Klaſſe von 9 bis 
10 Uhr und die andere Klaſſe von 10 bis 11 Uhr 
antreten, blos damit der Magiſtrat das Ver⸗ 
anügen: haben kann, einen einzelnen Lehrer, der 
ſich möglicher Weiſe am 14. d. an der Zählung 
nicht betbeiligen kann, dafür ſozuſagen abzuſtrafen. 
Wie kann man nur auf ſolche abenteuerliche Ge⸗ 
danken fommen! Und haben die Lehrer denn irgend 
wie dieſe Behandlung verdient. Nach unſern Nach⸗ 
richten haben ſich ſieben Achtel aller in Betracht kom⸗ 
menden Herren Lehrer ohne weiteres bereit erklärt, bei 
der Zählung mitzuwirken, ja in manchen Bezirken 
haben ſich nur Lehrer als Zähler gemeldet. Dem 
Magiſtrat ſcheint das allerdings noch nicht genug 
zu ſein. Er ſcheint kein Verſtändniß dafür zu 
haben, daß in einzelnen Ausnahmefällen körperliche 
Gebrechen oder beſondere Verhältniſſe dieſem over 
jenem Lehrer die Theilnahme an der Zählung 
nicht geſtatten. Ja, der Magiſtrat verlangt ſogar 
das Unmögliche. Er hat jedem Rektor ein Ver⸗ 

zeichniß der Lehrer zugeſandt, die ſich noch nicht 
Ar ſter Gewerbezählung gemeldet. Unter dieſen — 
rit die alſo nach Anſicht des Magiſtrates eine Unter⸗ 
laſſungsſünde begangen haben ſollen — findet ſich 
u. A. auch ein Herr Koch aufgeführt. Veider iſt 
Herr Koch aber ſchon am 31. Dezember 1894 
verſtorben! Höchſt merkwürdig, daß der Verſtor⸗ 
beue jetzt nicht mehr mitzählen will! Ebenſo iſt 
ein Herr Trapp aufgeführt, der längſt nach Char⸗ 
lottenburg verſetzt iſt! Ferner zwei Herren S. 
und D., die wegen Krankheit vom Amte dispen⸗ 
ſirt find, und von denen ſich der erſte in Tyrol 
befindet! Endlich hat der Magiſtrat noch zwei 
Herren, den Lehrer H. und den Lehrer L., auch 
als ahnliche Sünder angeführt, aber dabei ganz 


ämtern gegenüber Vielfach noch eine gewiſſe Zus 

rückhaltung beobachten und in alter Gewohn⸗ 

heit ihre Erzeugniſſe lieber dem Handel zuführen. 
| Es liegt im eigenſten Intereſſe der Militärver⸗ 
waltung, den unmittelbaren Verkehr mit den Pro⸗ 
duzenten zu pflegen. Alle hierauf abzielenden Be⸗ 
ſtrebungen werden aber keinen vollen Erfolg haben, 
jo lange ihnen von den Landwirthen ſelbſt nicht 
das rechte Verſtändniß entgegengebracht wird. 

Vor allem müßte die oft gegebene Anregung 
zur Bildung von Lieferungsgenoſſenſchaften all⸗ 
gemeinere Beachtung finden. Hauptfächlich dem 
Mangel ſolcher Einrichtungen war es zuzuſchrei⸗ 


Fraktionen in bedeutendem Maße in Anſpruch gee 
nommen werden, ſei zu empfehlen, daß im Jahre 
895 von der Abhaltung eines allgemeinen öſter⸗ 
reichiſchen Katholikentages abgeſehen werde. Da⸗ 
gegen wird den Katholiken aller Kronländer um 
jo dringender die Veranſtaltung katholiſcher Landes⸗ 
und Dibzeſau⸗Verſammlungen, ſowie katholiſcher 
Vereinstage empfohlen, die zugleich als Vorbe⸗ 
reitung für einen ſpäter einzuberufenden allge⸗ 
meinen öſterreichiſchen Katholikentag dienen können. 
Man will ohne Zweifel erſt abwarten, od die 
0 95 1 9 ieh Il | 10 i 
1% foi e; : teuerreform überſteht. Bis in iſt die 
ben, wenn bie feiner Zeit gemachten Verſuche mit per 8 sarah de 4 
ver Cutjendung von Ankaufskommiſſarien in ent⸗ politiſche Lage allerdings ſehr unklar. 
legenere Produktionsgebiete einen gänzlichen Miß. Belgien. N : 
evjolg hatten. Es würde für die Preſſe eine loh⸗ Brüſſel, 11. Juni. Die Kammer hat in 


nende Aufgabe fein, in dieſem Sinn auf die Pro⸗ f f nies tia sins 
duzentenkreiſe belehrend einzuwirken. i ee eee 


5 a S bleiben die Beſtimmungen des Geſetzes über 
— Nach den bisher gültigen Beſtimmungen 


Beſt | die Einfuhr⸗Zölle auf Kakao und Konſerven ane 
über die Beförderung der Unteroffiziere im Frieden genommen. 
konnten die Lazarethgehülfen nur bis zum Range Brüſſel, 11. Juni. Die Kammer nahm im 
der Sergeanten durch ihre Ernennung zu Ober⸗ weiteren Verlauf der Sitzung mit 79 gegen 68 
Lazarethgehülfen auſſteigen; die Beförderung zu Stimmen die vorgeſchlagenen Zölle auf Butter 
Vize⸗Feldwebeln oder Vize⸗Wachtmeiſtern, bezw. und Margarine an. , ih 
zum Range berfelben, womit die Berechtigung f : 
zum Tragen des Offizier⸗Seitengewehrs verbunden Fraukreich. 8 29 7 
ijt, war ihnen verſchloſſen. Nuumehr find die er“ Paris, 11. Juni. Nach Meldungen aus 
San ae u 10 5 A Majunga werden bie Fe ¡que ener 

aß die Genehmigung zum Tragen des Offizier⸗zuſammengezogen, deſſen Einnahme unmitt „„ GE; shinai y Meri ; Mich 
Seitengewehrs auch den Lazarethgehülſen ertheilt 5 Die Walden at den Derfibota Das Lutter⸗Denkmal auf dem Neuen Markt Wabrheiteliebe und einer von Menſchenſurcht 
werden darf, und zwar nach zurückgelegter Yjábriz überſchritten und befindet. ſich gegenwärtig in| It geſtern in Gegenwart einer vieltauſendköpfigen freien, aber im Gewiſſen um ſo mehr verbundenen 
ger Dienſtzeit den Ober⸗Lazarethgehülfen in etats⸗ Marlolo. General Torcy iſt bei der Avantgarde Menge feierlich euthüllt worden. Der Denkmals⸗ Thatkraft!“ in 39 1 
mäßigen Schreiberſtellen, ſowie denjenigen, welche | eengetroffen, 5 jpplas war in würdiger Weiſe geſchmückt. An ver Auf Befehl Seiner Iqniglichen Hoheit des 
als Lazareth⸗Rechnungsführer verwendet werden. Paris, 11. Juni. Admiral Menar, der das] Seile nach der Kalſer Wilhelmſtraße erhob ſich Prinzen Friedrich Leopold fiel nunmehr die Hülle, 
Dieſelbe Genehmigung darf auch in der Negel] franzöſiſche Geſchwader nach Kiel führt, dat von das impoſante Saifergelt san das ich zwei Hallen und dase herrliche Monument zeigte ſich den 
nicht vor zurückgelegter 18jähriger Dienſtzeit[ dem Marineminiſter Ordre erhalten, keinen ſeiner für die Ehrengäſte ſchloſſen. Die übrigen drei] Blicken der feſtlichen Verſammlung, die in den 
anderen Ober⸗Lazarethgehülfen ertheilt werden, Leute in Kiel an Land gehen zu laſſen. 


Seiten umſäumten Tribünen, über denen ſich Choral einſtimmte: „Ein fefte Burg iſt unſer 
welche hierzu in Anerkennung beſonders guter und Unter den Offizieren der franzöſiſchen Schiffe ; 


Ständer mit Blumenkörben und Flaggenmaſten Gott“. yo 
treu geleiſteter Dienfte der Allerhöchſten Guade befinden ſich mehrere Elſaſſer, die deutſch ſprechen; erhoben. Auch die Häuſer des Neuen Marktes Hierauf nahm der General⸗Superintendent 
empfohlen werden. jie wurden eigens zu den Schiffen kommandirt. 


waren reich und zum Theil recht geſchmackvoll[ von Berlin, Hofprediger Faber, das Wort zur 
— Unter den Mitgliedern der deutſchen Togo⸗][Mehrere führen deutſche Namen wie Aſchbacher, 


dekorirt. Als Ehrengäſte erſchienen der Vize⸗Präſi⸗ Einweihungsrede. „Luther mit der Schrift“, hub 
Expedition find, wie ein Expeditionsmitglied dem Keißer, Hall und Herr. a [dent bes Staats⸗Miniſteriums, Staateſekretar er an, „ſo iſts recht. Die beiden gehören zuſam⸗ 
„Rhein. Kur.“ ſchreibt, die Pocken ausgebrochen. Breſt, 11. Juni. Das Panzerſchiff „Hoche“ 


Or, von Boetticher, die Stagts⸗Miniſter Freiherr men.“ Ev habe fie befreit aus dem Verließe der 
Bis zum 19. März waren 19 Träger geſtorben, und der Kreuzer „Dupuy de Lome“ ſind heute 


von Berlepſch, Dr. Miquel und Thielen, der Verbannung und ihr den Königsthron wieder⸗ 
eine größere Zahl noch krank, darunter verſchie⸗ Nachmittag 4%, yr nach Kiel in See gegangen, Letztere mit dem Miniſterial Direktor Schultz und erobert, der dem Buch der Bücher gebühre, und 
dene ausſichtslos. Die Togo⸗Expedition hat ihre der Kreuzer „Surcouf“ wird alsbald folgen. 


Hp Geheimen ole 1 — ab⸗ wist it 5 25 oye W pe ee 
9 inzwi folgreich beendet, fü iel. : ee I] weſenden Miniſter der geiſtlichen ꝛc. Angelegen⸗ wiſſensnoth zur freudigen Heilsgewißheit, aus der 
feat ESOO Moró vuela le 5 , Spanien und Portugal. heiten Dr. Boſſe vertrat der Diinifterial-Divektor | babhloniſchen Geſangenſchaſt der Menſchenſatzung 
Verträge mit Häuptlingen abgeſchloſſen. Madrid, 11. Juni. Zwölſtauſend Soldaten Or. von Bartſch, dem ſich der Wirkliche Geheime zur herrlichen Freiheit der Kinder Gottes. Auf 

— Im Hinblick auf wiederholte neuerliche des Beurlaubtenſtandes ſollen unverzüglich ein⸗ Ober⸗Regierungs⸗Rath Dr. Schöne, ſowie die dem Molkenmarkt habe die alte Nolandsſäule 
Einſchleppungen von Schweinekrankheiten aus berufen werden. 5 „Geheimen Ober⸗Regierungs⸗Räthe Dr. Jordan ihren Platz gehabt, der ſtädtiſchen Selbſtſtändigkeit 
Oeſterreich⸗Ungarn ſind die Präſidenten der gegen Griechenland. 
Oeſterreich⸗Ungarn grenzenden Regierungebezirke 
auf telegrapyiſchem Wege angewieſen worden, 
die Einfuhr von Schweinen aus Oeſterreich⸗ 
Ungarn, insbeſondere aus der Kontumaz⸗ und 
Maſtanſtalt Steinbruch, ſofort bis auf Weiteres 
gänzlich zu verbieten. Él 


— Zur Herftellung von photographiſchen 


und öff. 


Gründung derſelben in wahrer Gottesfurcht wie 


bunden habe. „Möge“, ſo ſchloß der Redner, 
„das Standbild Luthers allzeit der Erhaltung und 
Pflege derjenigen Tugenden ſich dienlich erweiſen, 
für welche Luther unſerm deutſchen Volk ein Vor⸗ 
bild geweſen: der Tugenden einer in wahrer 
Gottesſurcht gegründeten patriotiſchen Hingabe an 
das Vaterland, einer unbeugſamen chriſtlichen 


der Präſident des Reichsbauk⸗Direk⸗ 
Roch, der Ober⸗Präſident, Staats⸗ 0 


können. 
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